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Szymborskis Buch ist ein Roman über die Pubertät von Jugendlichen in Leipzig während der späten achtziger Jahre bis zur Vereinigung Deutschlands.

Schauplätze sind ein Kinderheim, in dem der Ich-Erzähler Mark und der systemkritische Olli aufwachsen, eine Schule, die sie zusammen mit dem Volkspolizei-Offiziers-Sohn und Vorsitzenden der FDJ-Leitung der Klasse, Pitti, und dessen „Gang“, auch Pitti-Bande genannt, sowie anderen namentlich genannten Jungen und Mädchen besuchen, ein großes Inter-Hotel, in dem Mark eine Kochlehre absolviert und mit großem Erfolg abschließt, und die Stadt Leipzig vor und während der Wende.

Die Mädchen sind im Roman nichts anderes als Staffage; lediglich Olli hat „Weibergeschichten“. Die Protagonisten Mark und Pitti interessieren sich nur für den männlichen Körper. „Wichsen“ - alleine und miteinander -, erste sexuelle Erfahrungen mit demselben Geschlecht, das Beherrschen eines Mannes und das Ausgeliefertsein als Diener eines Mannes prägen Phantasie und Realität der beiden, die sich schon früh eindeutig als Homosexuelle sehen.

Geschildert werden überdies ein älterer schwuler Kellner, der erotische und pornographische Fotoaufnahmen achtzehnjähriger Männer anfertigt und während der Leipziger Messe an Westdeutsche und  westliche Ausländer mit großem Gewinn verkauft, sowie Pascal, der sich einerseits von dem Kellner als Modell fotografieren lässt und sich andererseits während der Messe als Prostituierter erhebliche Summen verdient.
Die Umbruchsituation in Leipzig im Herbst 1989 wird eindrucksvoll und überzeugend aus der Perspektive eines Aktivisten des „Neuen Forums“ (Olli), eines Mitläufers der Ereignisse (Mark) und des Stasi-Unteroffiziers Pitti dargestellt. Dieser lernt nach der Wende zusammen mit Mark in West-Berlin die Sado-Masochismus-Szene kennen, die Pitti in der Rolle des Meisters besonders zusagt; in Mark findet er seinen Sklaven.
